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1 Einleitung 

1.1 Zweck und Inhalt dieses Dokuments 

Im Rahmen des Klimaanpassungsprojekts «Sicher Wandern 2040» hat am 2. September 2020 auf der 

Rigi ein regionaler Adaptations- und Transferworkshop stattgefunden. Die vorliegende Prozessdoku-

mentation hält für die Beteiligten die verschiedenen Schritte zu Organisation und Durchführung des 

Workshops fest. Im Sinne eines erweiterten Protokolls bündelt die Dokumentation die verschiedenen 

Arbeitsunterlagen als Orientierung und Arbeitshilfe für die Durchführung ähnlicher Veranstaltungen 

in weiteren Regionen. 

Zum besseren Verständnis folgt in Kapitel 1.2 bis 1.4 eine kurze Einbettung der Workshops in das Ge-

samtprojekt. Weiterführende Informationen zum Projekt «Sicher Wandern 2040» und den überge-

ordneten Resultaten finden sich in «Sicher Wandern 2040 – Teilbericht 1: Übersicht und Grundlagen 

zu Projekt und Resultaten» (Hinderling et al., 2021) 

1.2 Das Pilotprogramm des Bundes «Anpassung an den Klimawandel» 

Das Pilotprogramm des Bundes «Anpassung an den Klimawandel» (BAFU, 2020) im Rahmen der nati-

onalen Klimaanpassungsstrategie unterstützt beispielhafte, innovative Vorhaben der Kantone, Regio-

nen, Städte und Gemeinden und zeigt auf, wie die Schweiz sich konkret an das veränderte Klima an-

passen kann. Die Schwyzer Wanderwege (SZWW) und die Schweizer Wanderwege (SWW) haben in 

Zusammenarbeit mit der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) die 2018 ge-

startete zweite Programmphase genutzt, um Auswirkungen des Klimawandels auf das Wanderweg-

wesen im Rahmen des Projekts F.11 zu klären. 

1.3 Das Projekt «Sicher Wandern 2040»  

«Sicher Wandern 2040» (SW2040) - das Projekt F.11 im Rahmen des Pilotprogramms (NCCS, National 

Centre for Climate Services, 2021) - hat zum Ziel, die nach dem Bundesgesetz über Fuss- und Wan-

derwege (FWG) definierten Akteure (öffentliche Verantwortungsträger, kantonale Wanderwegver-

antwortliche, kantonale Wanderwegfachorganisationen (Jaun, 2017) für die Auswirkungen des Klima-

wandels auf das Wanderwegwesen zu sensibilisieren und sie darauf vorzubereiten, um entsprechend 

vorausschauend Anpassungsmassnahmen treffen zu können. 

1.4 Regionale Transfer- und Adaptationsworkshops 2020 

Durch unterschiedliche geologische und hydrologische Voraussetzungen, eine heterogene Topografie 

und kleinräumige Klimaverhältnisse wirkt sich der Klimawandel in verschiedenen Regionen der 

Schweiz anders aus. Auch ist das Wanderwegwesen kantonal unterschiedlich organisiert. Deshalb 

wurden die nationalen Erkenntnisse aus einer 2019 durchgeführten nationalen Expertenphase in den 

Pilotregionen Rigi SZ/LU (02.09.2020), St. Niklaus VS (07.10.2020) und dem Kanton Graubünden 

(12.11.2020) auf ihre regionale Bedeutung überprüft. Im Rahmen eines regionalen Akteurprozesses 

identifizierten regionale Expert:innen in je einem Workshop pro Pilotregion konkrete Herausforde-

rungen, nötigen Handlungsbedarf und Handlungsansätze.  



«Sicher Wandern 2040» Regionaler Workshop Rigi - Prozessdokumentation 

 

  5 
 

2 Regionaler Workshop Pilotregion Rigi 2. September 2020 
Einer der drei regionalen Workshops im Rahmen des Projekts SW2040 fand am 2. September 2020 

auf der Rigi statt. 

2.1 Vorbereitung 

Für die Durchführung wurde eine Region im Kanton Schwyz gesucht, die modellhaft die regionaltypi-

schen Begebenheiten des Wanderwegwesens im Kanton Schwyz darstellt und einen breiten Akteur-

kreis abbildet. Die Wahl fiel auf die Rigi, da Wanderwegfachorganisation, Gemeinde, grössere Land-

besitzer mit Alpwirtschaft, Forstwirtschaft, Tourismus und Bahnen sowie Natur- und Landschafts-

kreise angesprochen werden konnten. Auch war für das Gesamtprojekt von Interesse, dass auf der 

Rigi Rahmenbedingungen aus dem Kanton Schwyz und dem Kanton Luzern zusammenkommen. 

Das Einladungsschreiben findet sich in Anhang Workshopunterlagen 7.1, die Liste der Teilnehmenden 

in Anhang Workshopunterlagen 7.2. 

Um von einem gemeinsamen Wissensstand ausgehen zu können beziehungsweise im Workshop Er-

gänzungen und Einschätzungen der regionalen Expert:innen zu erschliessen, wurde als Vorbereitung 

ein Recherchedokument mit den zentralen Themen erstellt. Das Recherchedokument für den Work-

shop Rigi findet sich in Anhang Workshopunterlagen 7.3 

2.2 Durchführung 

Der halbtägige Workshop hat sich im Ablauf am Schema in Abb. 2.1 orientiert. Das Schema zeigt für 

die Gegenwart die Akteure und Aufgaben des Wanderwegwesens in Wechselwirkung mit den Beein-

trächtigungen der Wanderweginfrastruktur (Quadranten 1 & 2). In den Quadranten 3 & 4 wird diese 

Wechselwirkung in die Zukunft extrapoliert mit dem Klimawandel als zusätzlichem Treiber. Leitfragen 

zu den einzelnen Quadranten dienten als Leitfaden durch den Workshop. Die Leitfragen finden sich 

in Anhang Workshopunterlagen 7.4. 

 
Abb. 2.1: Grafik zur Orientierung im Workshop mit der Wechselwirkung zwischen Wanderwegwesen und Beeinträchtigun-

gen für Gegenwart und Zukunft «2040» mit dem Klimawandel als zusätzlichem Treiber (eigene Darstellung) 

Die inhaltlichen Erkenntnisse aus der WSL-SLF Literatursynthese (Bast et al., 2020) und den nationa-

len Expertenworkshops wurden für den Workshop in der Präsentation im Anhang Workshopunterla-

gen 7.5 aufbereitet. 
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2.3 Nachbereitung 

Die Diskussionspunkte und Erkenntnisse sind aus dem Workshopprotokoll und dem Fotoprotokoll 

der Flipcharts in Workshopunterlagen 7.6 ersichtlich. 

2.4 Zentrale Diskussionspunkte und Erkenntnisse (Auszug aus dem Protokoll) 

• Veränderung der Naturgefahren mit Auswirkungen auf den Finanzbedarf 

Bei den aktuellen Naturgefahren handelt es sich mehrheitlich um Steinschläge. Es kommen aber 

auch Murgänge und Hochwasser vor. Eine Zunahme der Temperatur führt zu einer Zunahme an 

heftigen Gewittern. 

Der Wald wird durch Sturmereignisse vermehrt tangiert. Der Wald wird weiter durch Trockenheit 

beeinträchtigt. Die Trockenheit führt zu Problemen, wenn anschliessend Starkniederschläge fol-

gen. 

Durch die zunehmende Anzahl an Wandernden wird das Risiko grösser, dass jemand von Natur-

gefahren betroffen ist. 

Der Wald- und Bodenzustand sowie Gewitter sind bezüglich Klimawandel die zentralen Risikofak-

toren an der Rigi. 

Heftigere Wetterereignisse, aber auch vermehrte Kontrollen führen zu einem höheren Finanzie-

rungsbedarf im Unterhalt. Dies betrifft weniger grosse Infrastrukturen oder ganze Abschnitte, 

sondern hauptsächlich kleinere, stetige Unterhaltsarbeiten. 

• Veränderungen bei den Nutzer:innen, deren Kenntnisse und Ansprüche 

Das Wanderwegnetz im Kanton Schwyz ist zwar bereinigt, aber durch die Verfügbarkeit verschie-

dener Informationsquellen werden auch nicht mehr als Wanderwege bezeichnete Wege weiter 

begangen. 

Schneearme Winter führen zu einer Verlängerung der Nutzungszeit. Die Nutzer:innen erwarten 

ausserhalb der eigentlichen Wandersaison eine sichere Infrastruktur. Ausserhalb der Wandersai-

son kann diese Nutzung auch zu Konflikten führen mit Unterhaltsarbeiten in der Land- und Forst-

wirtschaft. 

• Organisation und Finanzierung des Unterhalts 

Die Organisation und Absprache unter den Beteiligten am Wanderwegwesen auf der Rigi ist vor-

bildhaft. Für Bau- und Unterhalt besteht ein gemeinsamer Finanzierungsschlüssel. 

3 Studentische Arbeit Zürcher Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften (ZHAW) 

Im Rahmen des Bachelorstudiums Umweltingenieurwesen hat Rebecca Corrodi eine Bachelorarbeit 

«Einwirkung von klimabedingten Naturgefahren auf das Wanderwegnetz im Rigigebiet/SZ» (Corrodi, 

2021) erstellt. Die Zusammenfassung der Arbeit findet sich im Anhang 7.7. 
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4 Kontakte 
• Dachverband Schweizer Wanderwege SWW 

Bernard Hinderling, bernard.hinderling@schweizer-wanderwege.ch 

• Verein Schwyzer Wanderwege SZWW 

Stefan Gwerder, stefan.gwerder@schwyzer-wanderwege.ch 

• Züricher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW, 

Forschungsgruppe Regionalentwicklung 

Peter Marty, peter.marty@zhaw.ch  

5 Weitere Informationen 
• Schwyzer Wanderwege SZWW 

www.schwyzer-wanderwege.ch 

• Schweizer Wanderwege SWW 

www.schweizer-wanderwege.ch 

• Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW 

>Forschungsgruppe Regionalentwicklung 

www.zhaw.ch/iunr/regionalentwicklung 

• Schweizer Wanderwege >Fachgrundlagen >Klimawandel und Wanderwege – Sicher Wandern 2040 

https://www.wanderwege.schweizer-wanderwege.ch/de/fachgrundlagen/projekte/klimawan-
del 

• Pilotprogramm des Bundes zur Anpassung an den Klimawandel 

https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak.html 

• Klimaanpassungsprojekt F.11 «Sicher Wandern 2040» 

https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak/projektephase2/pilotprojekte-zur-anpas-

sung-an-den-klimawandel--cluster-Sensibilisierung/f-11-sicher-wandern-2040.html 

• WSL-SLF Literatursynthese «Sicher Wandern 2040. Mögliche Auswirkungen des Klimawandels auf das 

Wanderwegwesen» 

https://www.slf.ch/de/projekte/sicher-wandern-2040.html 

• Schweizer Klimaszenarien CH2018 

https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-klimaszena-

rien.html 

• Luzerner Wanderwege LWW 

https://www.luzerner-wanderwege.ch/ 

• Fachbereich Langsamverkehr des Kantons Schwyz 

https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/langsam-

verkehr/fachbereich-langsamverkehr.html/72-416-387-379-4057-4084-4076 

• Fachbereich Naturgefahren des Kantons Schwyz 

https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/naturge-

fahren/fachbereich-naturgefahren.html/72-416-387-379-4057-4066-4065 

• Fachstelle Fuss- und Wanderwege des Kantons Luzern 

https://rawi.lu.ch/ueber_uns/team/weitere_kontakte/Fuss_und_Wanderwege

mailto:bernard.hinderling@schweizer-wanderwege.ch
mailto:stefan.gwerder@schwyzer-wanderwege.ch
mailto:peter.marty@zhaw.ch
http://www.schwyzer-wanderwege.ch/
http://www.schweizer-wanderwege.ch/
www.zhaw.ch/iunr/regionalentwicklung
https://www.wanderwege.schweizer-wanderwege.ch/de/fachgrundlagen/projekte/klimawandel
https://www.wanderwege.schweizer-wanderwege.ch/de/fachgrundlagen/projekte/klimawandel
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak.html
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak/projektephase2/pilotprojekte-zur-anpassung-an-den-klimawandel--cluster-Sensibilisierung/f-11-sicher-wandern-2040.html
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak/projektephase2/pilotprojekte-zur-anpassung-an-den-klimawandel--cluster-Sensibilisierung/f-11-sicher-wandern-2040.html
https://www.slf.ch/de/projekte/sicher-wandern-2040.html
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-klimaszenarien.html
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-klimaszenarien.html
https://www.luzerner-wanderwege.ch/
https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/langsamverkehr/fachbereich-langsamverkehr.html/72-416-387-379-4057-4084-4076
https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/langsamverkehr/fachbereich-langsamverkehr.html/72-416-387-379-4057-4084-4076
https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/naturgefahren/fachbereich-naturgefahren.html/72-416-387-379-4057-4066-4065
https://www.sz.ch/staatskanzlei-departemente/umweltdepartement/amt-fuer-wald-und-natur/naturgefahren/fachbereich-naturgefahren.html/72-416-387-379-4057-4066-4065
https://rawi.lu.ch/ueber_uns/team/weitere_kontakte/Fuss_und_Wanderwege
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Anpassung an den Klimawandel 
Projekt «Sicher Wandern 2040»

1/2 

Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040» 

Projektträger 
Schwyzer Wanderwege SZWW 
Schweizer Wanderwege SWW 

Einladung regionaler Transfer- & Adaptationsworkshop Rigi 

Wie per E‐Mail angekündigt laden wir Sie gerne ein zum regionalen Transfer‐ & Adaptionsworkshop 
im Rahmen des Klimaanpassungsprojekts «Sicher Wandern 2040» für die Pilotregion Rigi, Schwer‐
punkt SZ. 

Datum:  Mittwoch, 2. September 2020 
Ort:  Hotel Rigi Kulm 
Zeit:  9.15 bis 14.45 Uhr mit gemeinsamen, offerierten Mittagessen.1 

Wir bitten Sie, sich bis Freitag 21. August bei peter.marty@zhaw.ch an‐ bzw. abzumelden. 

Ausgangslage2 
Ziel des Projekts «Sicher Wandern 2040» 3 im Rahmen des Pilotprogramms des Bundes «Anpassung 
an den Klimawandel»4 ist, die Verantwortlichen des Wanderwegwesens in den Kantonen und Ge‐
meinden für zu erwartende veränderte Herausforderungen bezüglich Naturgefahren und Nutzungs‐
ansprüchen zu sensibilisieren und vorausschauend Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 

Nachdem das WSL‐Institut für Schnee und Lawinenforschung (SLF) 2019 in einer Literatursynthese5 
die für das Wanderwegwesen, das heisst die Wandernden und das Wanderwegnetz betreffenden, 
relevanten Naturgefahren identifiziert und die möglichen Auswirkungen einer Klimaveränderung für 
den Voralpen‐ und Alpenraum abgeschätzt hat, finden nun in drei Pilotregionen Rigi (SZ), 
St. Niklaus (VS) und Graubünden sogenannte Transfer‐ und Adaptationsworkshops statt. 

Regionale Transfer- und Adaptationsworkshops 2020 
In den regionalen Transfer‐ und Adaptationsworkshops sollen die nationalen Aussagen auf eine kon‐
krete regionale Ebene heruntergebrochen werden. 

Für das Projekt von Interesse sind die regionale Wanderwegsituation (Weginfrastruktur, Organisation 
und Zuständigkeiten) sowie die Naturgefahren‐ und Nutzungssituation. Dies in der Gegenwart und 
vorausschauend für die Zukunft (Zeithorizont 2040). 

1 Fahrplan Arth‐Goldau – Rigi Kulm ab 20.06.2020: https://www.rigi.ch/Fahrplaene 
2 Weitergehende Informationen finden Sie im Infoblatt für Projektbeteiligte vom März 2020. 
3 www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak/projektephase2/pilotprojekte‐zur‐anpassung‐an‐den‐klimawandel‐
‐cluster‐Sensibilisierung/f‐11‐sicher‐wandern‐2040.html 
4 www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/massnahmen/pak.html 
5 www.slf.ch/de/projekte/sicher‐wandern‐2040.html 

«Sicher Wandern 2040»  Regionaler Transfer‐ und Adaptionsworkshop 

2/2 

Workshopinhalt 
Deshalb möchten wir in den regionalen Workshops mit Ihnen als Expertinnen und Experten für das 
entsprechende Gebiet diskutieren: 

 Was erhoffen Sie sich vom Projekt «Sicher Wandern 2040»?
 Mit welchen zukünftigen Herausforderungen rechnen Sie für das Wanderwegwesen durch den 

Klimawandel? 
 Wie sieht die Wegsituation vor Ort aus (Kategorien, Besonderheiten)?
 Wie ist das Wanderwegwesen konkret organisiert (Beteiligte, Rollen, Aufgaben, Kompetenzen,

Verantwortlichkeiten)? 
 Welche Beeinträchtigungen der Wanderweginfrastruktur, beziehungsweise welche Nutzungsan‐

sprüche stehen in der Region im Vordergrund? 
 Welche Veränderungen bezüglich Klimaereignissen, Naturgefahren und Nutzungen haben Sie in

den letzten 10 bis 20 Jahren beobachtet? 
 Wie schätzen Sie die Entwicklung für Ihre Region bezüglich Klimaereignissen, Naturgefahren und

Nutzungen für die nächsten 10 bis 20 Jahre ein? 

Und schliesslich als zentrales Element: 

  Welche Schlüsse sind daraus für die beteiligten Institutionen und Organisationen des Wander‐
wegwesens als Anpassungsmassnahmen zu ziehen? 

Workshopergebnisse 
Der Workshop soll die Teilnehmenden auf einen gemeinsamen Wissensstand bringen, Sie für zukünf‐
tige Herausforderungen sensibilisieren und eine Ausgangsbasis bieten, um vorausschauend Anpas‐
sungsmassnahmen in Organisation, Planung, Betrieb, Kommunikation und Finanzierung zu entwi‐
ckeln. 

Kontakte 
Wir freuen uns auf einen angeregten Austausch. Bei Fragen stehen Ihnen gerne zur Verfügung: 

 Stefan Gwerder, Geschäftsführer Schwyzer Wanderwege (Projektträger)
+41 76 317 50 41, stefan.gwerder@schwyzer‐wanderwege.ch und

 Peter Marty, Projektkoordinator Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW)
+41 58 934 59 42, peter.marty@zhaw.ch 

Wädenswil, 17. August 2020 / marp 

SW2040 ‐ Einladung WS SZ_end v2020‐08‐17.docx 

7.1 Einladung Workshpo Rigi
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7.2 Liste der Workshopteilnehmenden 

Eine Liste der Teilnehmenden kann bei Bedarf bei der Projektleitung angefragt werden. 
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 Schwyzer Wanderwege SZWW, www.schwyzer‐wanderwege.ch/
 Schweizer Wanderwege SWW, www.wandern.ch/ 
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1 Zweck des Arbeitspapiers 
Die in diesem Dokument zusammengestellten Daten und Informationen dienen als Orientierung für 
den regionalen Transfer‐ und Adaptationsworkshop an der Rigi. Das Papier stellt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. 

2 Situation 
2.1 Geografie 
Das Gebiet der Rigi erstreckt sich von Südosten nach Nordwesten über die Kantone Schwyz und Lu‐
zern (Abb. 2.1 und Abb. 2.2). 

 

 

Abb. 2.1: Das Gebiet der Rigi Richtung Westen mit Vierwaldstättersee und Lauerzersee. ©Keystone 

Rigi Kulm 

Hoflue  Rigi Scheidegg 

Abb. 2.2: Die Rigi mit Wanderwegnetz 1:50'000. ©swisstopo 

7.3 Recherchedokument Rigi



«Sicher Wandern 2040»  Regionaler Transfer‐ und Adaptationsworkshop Rigi 

    3/20 

 Gebietsfläche:  Rund 160 km2 (Pro Rigi – Geografie, 2020) 

 Point of Interest (POI):  Rigi Kulm  1‘797 m ü.M. 
Rigi Staffel  1‘604 m ü.M. 
Rotstock  1‘658 m ü.M. 
Rigi Kaltbad‐First  1‘436 m ü.M. 
Rigi Scheidegg  1‘658 m. ü.M. 
Gätterlipass  1‘189 m ü.M. 
Rigi Hochflue  1‘698 m ü.M. 
Urmiberg/Timpel  1‘253 m ü.M. 

 

2.2 Geomorphologie 
Geomorphologie verbindet die geologische und hydrologische Situation mit der Abschätzung der 
möglichen Naturgefahren.2 Dabei werden die Geologie (der Untergrund und die Bodenbeschaffen‐
heit, die Bodenbedeckung und die Hydrologie (Gewässersystem und Niederschläge) berücksichtigt. 

Geologie 
«Die Rigi liegt aus geologischer Sicht an der Nahtstelle zwischen Mittelland und Alpen. Während Rigi 
Kulm, Rotstock, Dossen und Rigi Scheidegg noch zum Mittelland gehören, zählen Vitznauer Stock und 
Hochflue bereits zum Alpennordrand, der sich am Bürgenstock‐Lopper‐Pilatus fortsetzt. Drei geolo‐
gisch‐tektonische Einheiten (von NW nach SE) sind am Aufbau der Rigi hauptsächlich beteiligt: Aufge‐
schobene subalpine Molasse, subalpiner Flysch und helvetische Randkette.» (Pro Rigi – Geologie, 
2020) 

Aufgeschobene subalpine Molasse 
Der durch die Urreuss vor rund 30 Mio. Jahren gebildete Nagelfluh‐Fächer bildet das geologische 
Kernstück der Rigi. Durch den Vorschub der helvetischen Decken vor 5 Mio. Jahren wurden die Mo‐
lasseablagerungen schiefgestellt und gefaltet. Langgestreckte Höhenzüge abwechselnd zwischen 
kahlen, schiefgestellten Nagelfluhrippen und bewachsenen Mergellagen sind als Oberflächenform 
charakteristisch. (Pro Rigi – Geologie, 2020) 

Subalpiner Flysch 
«Eingeklemmt zwischen Molasse und Kalkalpen finden sich schiefrig bröckelnde Flysche… Auf den 
Wasser stauenden Flyschunterlagen können sich Moore bilden.» (Pro Rigi – Geologie, 2020) 

Helvetische Randkette 
«Die Gesteine der helvetischen Randkette wurden im Ur‐Meer Tethys abgelagert. Zur Zeit der Alpen‐
faltung wurden sie an die Oberfläche gehoben, später von ihrer Unterlage abgeschürft und 30‐50 km 
nach Nordwesten verfrachtet. Dort prallte die Randkette auf die Molasse, wodurch diese überfahren, 
schiefgestellt und gefaltet wurde.» (Pro Rigi – Geologie, 2020). Die Gesteine der helvetischen Randkette 
an den östlichen Ausläufern der Rigi bestehen vor allem aus Kalk mit einer relativ grossen Durchläs‐
sigkeit (siehe Abb. 2.5) 

Siehe dazu auch: «Rigi: Versteinerte Flüsse zeichnen die Landschaftsentwicklung auf» (Universität Bern 
& Institut für Geologie, 2018) und (Garefalakis & Schlunegger, 2018) 

  

 
2 Ein Geoweg von Rigi Kaltbad zum ehemaligen Trassee der Rigi‐Kaltbad‐Scheidegg‐Bahn (1874 bis 
1931) über den Rigi First via Felsenweg nach Unterstetten zeigt illustriert die Situation auf der Rigi. 
Erlebnis Geologie (2020) 
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Bodenbedeckung 
Die Bodenbedeckung unterscheidet gemäss Arealstatisik 2004/09 die vier Hauptkategorien Siedlung, 
Landwirtschaft, Bestockung und Unproduktiv (Bundesamt für Statistik, 2020). 

Die Bodenbedeckung der Rigi ist bestimmt durch Alpwirtschaft und Wald, der z.T. Schutzwaldfunk‐
tion wahrnimmt (Abb. 2.3). 

 
 

   

Abb. 2.3: Schematische Bodenbedeckung gemäss der Arealstatistik 2004/09 

  Siedlung 

  Landwirtschaft 

  Alpwirtschaft 

  Bestockt 

  Unproduktiv 
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Hydrologie und Oberflächenabfluss 
Gewässersystem 
Ein wesentlicher Teil der Entwässerung auf Schwyzer Seite der Rigi im Gebiet der Nagelfluh‐Fächer 
geschieht über die Rigiaa mit einem Einzugsgebiet von 10.2 km2 und einer mittleren Höhe von 1'229 
m ü.M. (Alain Bühlmann, Hydrologischer Atlas der Schweiz, 2020) (Abb. 2.4). 

 

   
Abb. 2.4: Gewässer an der Rigi mit Gewässerpanorama Rigiaa und den entsprechenden Gebietskenngrössen 
 

 

Hydrogeologischer Untergrund 
Die hydrogeologische Karte 1:100'000 zeigt den Untergrund aus der Sicht der drei Fachbereiche: Ge‐
ologie, Hydrologie und Hydrogeologie. Der Untergrund ist nach lithologisch‐petrografischen Kriterien 
und der Durchlässigkeit klassiert (map.geo.admin.ch) (Abb. 2.5). Dabei zeigt sich die wesentliche Zwei‐
teilung des Rigigebiets mit zahlreichen Oberflächengewässern im westlichen, nagelfluh‐ und wenigen 
Bächen im östlichen, kalkgründigen Gebiet. 
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Wesentlich mit 

 

 
 mittelgrosse bis geringe Durchlässigkeit   grosse Durchlässigkeit 
Abb. 2.5: Hydrogeologische Situation an der Rigi (Blatt Bötzberg‐Beromünster) (map.geo.admin.ch) 
 

 

Oberflächenabfluss 
«Unter Oberflächenabfluss wird derjenige Niederschlagsanteil verstanden, welcher nach dem Auftref‐
fen auf den Boden unmittelbar an der Geländeoberfläche abfliesst. Auswertungen von Unwetterer‐
eignissen in den letzten Jahren in der Schweiz haben gezeigt, dass rund 50% der durch Wassergefah‐
ren verursachten Schadenfälle durch Oberflächenabfluss verursacht worden sind.» (Bundesamt für Um‐
welt et al., 2018) Abb. 2.6 zeigt die Situation bezüglich Oberflächenabfluss im Gebiet der Rigi. 

Zu berücksichtigen ist dabei auch der Untergrund, die Bodenbedeckung und die Sättigung der Böden 
durch vorangegangene Ereignisse. 
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2.3 Klima 
Daten Rigi 
Klimatisch wird die Rigi‐Region den Alpen zugeordnet. Für die Rigi gibt es keine nahegelegene Klimas‐
tation. Für die Gebiete um 1'000 m ü.M. muss deshalb im automatischen Messnetz von 
MeteoSchweiz auf die Station Engelberg zurückgegriffen werden. (Automatisches Messnetz ‐ Mete‐
oSchweiz, 2020) Rigi Kulm kann für die Normwerte mit der Station Pilatus verglichen werden  

Im manuellen Niederschlagsnetz von MeteoSchweiz gibt es eine Station in Küssnacht am Rigi (502 m 
ü. M.) und in Schwyz (479 m ü. M.). (Manuelles Niederschlagsmessnetz ‐ MeteoSchweiz, 2020) 

Für die Station Engelberg zeigt Abb. 2.8 den bisherigen witterungsbedingten Jahresverlauf der Luft‐
temperatur und Sonnenscheindauer im Vergleich mit der langfristig zu erwartenden Entwicklung: 
den Normwerten, das heisst den durchschnittlichen Tagesmitteln von 1981 bis 2010. 

Die Abb. 2.9 zeigt zusätzlich die Klimanormwerte für den Niederschlag. Die Niederschlagsspitzen fin‐
den sich in den Sommermonaten. Tendenziell wird mit mehr Starkniederschlägen gerechnet (weni‐
ger, aber heftigere Ereignisse). 

Abb. 2.6: Gefährdung durch Oberflächenabfluss im Gebiet der Rigi (map.geo.admin.ch) 
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Abb. 2.8: Jahresverlauf der Station Engelberg für Lufttemperatur und Sonnenscheindauer in Bezug zum Normwert 1981 ‐ 
2010 

Abb. 2.7: Jahresverlauf der Station Engelberg für Lufttemperatur, Sonnenscheindauer und Niederschlag von August 2019 bis 
August 2020 in Bezug zum Normwert 1981 – 2010 (Jahresverlauf Temperatur, Sonne, Niederschlag ‐ 
MeteoSchweiz, 2020) 
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Abb. 2.9: Klimanormwerte Temperatur und Niederschlag der Station Engelberg. (MeteoSchweiz, 2020) 
 

Klimaszenarien CH2018 
Die Schweizer Klimaszenarien «CH2018 – Klimaszenarien für die Schweiz» zeigen für die Zukunft 
ohne weltweite Klimaschutzmassnahmen folgende vier Auswirkungen, welche auch bereits den Zeit‐
raum von 2020 bis 2049 betreffen werden: 

 Trockeneren Sommern 
 Heftigeren Niederschlägen 
 Mehr Hitzetagen und 
 Schneeärmeren Wintern (Abb. 2.10) 

 

Abb. 2.10: Kernaussagen der Schweizer Klimaszenarien CH2018 bis Mitte dieses Jahrhunderts. (NCCS, National Centre for 
Climate Services, 2020b) 
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Für die Grossregion Alpen werden folgende Prognosen gemacht: 
«In den Alpen ist schweizweit mit der stärksten Erwärmung zu rechnen. Steigen die globalen Treib‐
hausgasemissionen weiterhin ungebremst an, steigt die Jahresmitteltemperatur bis Mitte Jahrhun‐
dert wahrscheinlich um 2‐4°C. Auch wird erwartet, dass der Niederschlag im Sommer tendenziell ab‐, 
im Winter hingegen zunimmt.» (NCCS, National Centre for Climate Services, 2020b) 

Über den CH2018‐Webatlas (NCCS, National Centre for Climate Services, 2020a) stehen umfangreiche 
Informationen zur Klimaentwicklung an verschiedensten Standorten der Schweiz zur Verfügung. 

Abb. 2.11 zeigt die Hitzetage und die Neuschneetage für die Höhenstufe Voralpen und Alpen 2035 
gemäss den Emissionsszenarien RCP2.6‐RCP8.53. 

   

   
Abb. 2.11: Die Hitzetage und die Neuschneetage für die Höhenstufe Voralpen und Alpen 2035 entsprechend den Emissi‐

onsszenarien RCP2.6‐RCP8.5 
 

 
3 Emissionsszenarien (Representative Concentration Pathways, RCP) sind mögliche zukünftige Entwicklungs‐
pfade des menschlichen Ausstosses von Treibhausgasen und Aerosolen. Dabei bedeutet RCP2.6 konsequenter 
weltweiter Klimaschutz und RCP8.5 keinen Klimaschutz. NCCS, National Centre for Climate Services (2020c) 
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2.4 Naturgefahren und Ereigniskataster 
Für Gebiete ausserhalb der Bauzone erstellen die Kantone Gefahrenhinweiskarten. In diesen Gebie‐
ten sind Naturgefahren bei konkreten Projekten abzuklären. Informationen sind im Geoportal des 
Kantons Schwyz (WebGIS: https://map.geo.sz.ch) bzw. des Kantons Luzern (https://geoportal.lu.ch/) 
abrufbar. 

Fachbereich Naturgefahren Kanton Schwyz 
Im Kanton Schwyz erstellt der Fachbereich Naturgefahren4 im Amt für Wald und Naturgefahren die 
Naturgefahrenkarten und führt ein Ereigniskataster 

Es werden folgende Gefahrenprozesse5 berücksichtigt 

 Hochwasser und Murgang 
 Sturzprozesse (Steinschlag, Blockschlag und Felssturz) 
 Rutschungen 
 Hangmuren 
 Lawine / Gleitschnee 
 Doline und Bodenabsenkung 

Die Gefahrenstufen basieren auf der potenziellen Intensität und der Eintretenswahrscheinlichkeit ei‐
nes Schadenereignisses (Abb. 2.12). (Naturgefahrenkarten, 2020) 

 

 

 

 
4 https://www.sz.ch/staatskanzlei‐departemente/umweltdepartement/amt‐fuer‐wald‐und‐natur/naturgefah‐
ren/fachbereich‐naturgefahren.html/72‐416‐387‐379‐4057‐4066‐4065 
5 Die Literaturstudie WSL‐SLF «Sicher Wandern 2040» Bast et al. (2020) folgende für das Wanderwegwesen re‐
levante Naturgefahren: Steinschlag, Blockschlag, Felssturz und Bergsturz; Murgänge in Gräben und Wildbä‐
chen; Hangmuren und Rutschungen; sowie Frühlings‐ und Sommerlawinen. Weiter werden Naturgefahren ge‐
nannt, die der Eigenverantwortung unterliegen (wie Schneefelder, Windwurf und Fallholz etc.). Berücksichtigt 
werden auch Auswirkungen des Klimawandels auf den Wald. 

Abb. 2.12: Gefahrenstufen nach potentieller Intensität und der Eintretenswahrscheinlichkeit ei‐
nes Schadenereignisses 
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Naturgefahrenkarte Gemeinde Weggis6 
Die Naturgefahrenkarte der Gemeinde Weggis zeigt die Gefahrengebiete der Gemeinde auf. Insbe‐
sondere im Gebiet Horlaui wurde in den letzten Jahren eine starke Steinschlagaktivität festgestellt, 
welche zur Enteignung und zum Rückbau von fünf Häusern führte. 

Geoportal des Kantons Luzern, Gefahrenkarte 
Das Geoportal des Kantons Luzern zeigt die Gefahrenkarten der Rigigemeinden im Kanton Luzern: 
https://www.geo.lu.ch/map/gefahrenkarte/?FOCUS=679522:207031:5000&BASEMAP=B 

3 Wanderwegwesen 
3.1 Wanderweginfrastruktur 
Die Rigi besitzt 120 km Wanderwege. Neben den nationalen Wanderwegkategorien (Wanderweg, 
Bergwanderweg und Alpinwanderweg, Abb. 3.1) gibt es barrierefreie Wanderungen und Themen‐
wege7. (Rigi, 2020). 

An der Rigi finden sich vor allem Wanderwege der Kategorie «Wanderweg» und «Bergwanderweg». 

 

 
6 https://www.gemeinde‐weggis.ch/kultur‐gesellschaft/archiv/naturgefahren/die‐gefahrengebiete.html/356 
7 Gemäss Leitfaden zur Gefahrenprävention (Schweizer Wanderwege & Bundesamt für Strassen, 2017) ist bei 
touristisch intensiv genutzten Wegen im Berggebiet je nach Umständen eine gewisse Sicherungspflicht und 
Mitverantwortung von Drittpersonen wie Bergbahnunternehmen etc. gegeben. 

Abb. 3.1: Nationale Wanderwegkategorien Wanderweg, Bergwanderweg und Alpinwanderweg mit Definition ge‐
mäss SN 640 829a Signalissation Langsamverkehr (Bundesamt für Strassen (ASTRA), Schweizer 
Wanderwege, 2017) 
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3.2 Grundlagen und Organisation Schwyz8 
Die Organisation des Wanderwegwesens im Kanton Schwyz mit Aufgaben, Kompetenzen und Verant‐
wortlichkeiten (AKV) basiert auf dem Kantonalen Fuss‐ und Wanderweggesetz (443.210, KFWG, 2004) 

Das KFWG unterteilt das Wanderwegnetz des Kantons Schwyz in 

 Hauptwanderwege (Zuständigkeit Kanton), 
 Verbindungswanderwege (Zuständigkeit Gemeinden und finanzielle Beteiligung Kanton) und 
 kommunale Wanderwege (Zuständigkeit Gemeinden) 

Eine Besonderheit bildet im Kanton Schwyz das «Gesetz über öffentliche Wege mit privater Unter‐
haltspflicht» (Wegrodel) (443.110, 1958). 

Fachbereich Langsamverkehr9 
Der Fachbereich Langsamverkehr im Amt für Wald und Naturgefahren ist die kantonal verantwortli‐
che Fachstelle. 

 «Aufgaben des Fachbereichs Langsamverkehr 

Der Kanton Schwyz ist zuständig für das Hauptwanderwegnetz und trägt die Kosten für die Planung, 
den Bau, die rechtliche Sicherung, den Unterhalt und die Markierung, soweit dafür nicht Dritte zu‐
ständig sind. 

Bei den Haupt‐ und Verbindungswanderwegen gewährleistet der Fachbereich Langsamverkehr die 
Koordination unter den Gemeinden sowie den Nachbarkantonen. Zudem unterstützt der Fachbereich 
Langsamverkehr die Gemeinde und koordiniert die Signalisation. 

Wichtige Partner auf nationaler Ebene sind Schweizmobil und der Dachverband der Wanderweg Or‐
ganisationen Schweizer Wanderwege.» (Fuss‐ Und Wanderwege, 2004) 

Schwyzer Wanderwege SZWW10 
Gemäss Art. 2 der Statuten (Schwyzer Wanderwege | Statuten, 2020) hat der Verein «Schwyzer Wander‐
wege» folgenden Zweck und Aufgaben 

«1. Die SW sind die Fachorganisation für die Wanderwege und das Wandern im Kanton Schwyz. 

2. Das Aufgabengebiet umfasst: 
‐ Förderung von Bau und Unterhalt eines flächendeckenden und sicheren Wanderwegnetzes im 

Kanton Schwyz, welches einheitlich und lückenlos nach den national verbindlichen Normen 
signalisiert ist. 

‐ Förderung von Wanderwegverlegungen vom Hartbelag zum Naturbelag («weg vom As‐
phalt»). 

‐ Unterstützung von Kanton, Gemeinden und Verkehrsvereinen, bei Planung und Ausführung 
von Wanderwegprojekten. 

‐ Förderung des Wanderns als sinnvolle Freizeitgestaltung und als Beitrag zur Gesundheitsför‐
derung, zur touristischen Wertschöpfung und zum Naturverständnis; 

‐ Wahrung der Interessen der Wanderer auf politischer und institutioneller Ebene.» 

Die Schwyzer Wanderwege arbeiten zusammen mit kommunalen Ortsleitern. Teilweise übernehmen 
die SZWW Aufgaben des Kantons oder der Gemeinden im Rahmen von Leistungsaufträgen. 

 
8 Das Bundesgesetz über Fuss‐ und Wanderwege (1985) (FGW) unterscheidet folgende Akteure im Wanderweg‐
wesen. Öffentliche Verantwortungsträger, Wanderwegverantwortliche, kantonale Wanderweg‐Fachstellen und 
kantonale Wanderweg‐Fachorganisationen. 
9 https://www.sz.ch/behoerden/umwelt‐natur‐landschaft/langsamverkehr/fachbereich‐langsamver‐
kehr.html/72‐416‐397‐388‐4076 
10 https://www.schwyzer‐wanderwege.ch/ 
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Gemeinden 
Den Gemeinden kommt im Wanderwegwesen eine wichtige Rolle zu. Im Kanton Schwyz haben fol‐
gende Gemeinden/Bezirke Fläche an der Rigi: Arth, Lauerz, Schwyz, Ingenbohl, Gersau und Küss‐
nacht. 

Frequenzen zur Wanderwegnutzung 
Für die Nutzung der Wanderwege im Kanton Schwyz gibt es weder vom Fachbereich Langsamverkehr 
noch von den Schwyzer Wanderwegen systematische Frequenzmessungen (Mündliche Mitteilung 
Maurus Köchli bzw. Stefan Gwerder, 2020). 

3.3 Grundlagen und Organisation Luzern 
Die Aufteilung und die Zuständigkeiten der Fuss – und Wanderwege im Kanton Luzern ist im Weg‐
gesetz vom Oktober 1990 des Kantons Luzern festgehalten: 

‐ ‐Die Gemeinden tragen die Kosten für den baulichen und betrieblichen Unterhalt der öffentli‐
chen Fusswege und für den baulichen Unterhalt der öffentlichen Wanderwege.  

‐ ‐Die Gemeinden kennzeichnen die Fuss‐ und Wanderwege nach den Richtlinien des Bundes 
und des Kantons. Dabei arbeiten sie mit den interessierten Organisationen zusammen.  

Die Signalisation der Wanderwege im Kanton Luzern ist vom Kanton Luzern sowie von den Gemein‐
den an den Verein Luzerner Wanderwege übertragen. Ebenfalls sind die Luzerner Wanderwege für 
den Vollzug des Fuss‐ und Wanderweggesetzes zuständig (insbesondere Art. 7 FWG «Ersatz‐pflicht»).  

Mit dem Kanton Luzern besteht eine Leistungsvereinbarung, welche alle drei Jahre erneuert wird.  

Fachstelle Fuss- und Wanderwege des Kantons Luzern11 
Die Fachstelle Fuss‐ und Wanderwege des Kantons Luzern im Amt für Raum und Wirtschaft (rawi) ko‐
ordiniert die Belange der Fuss‐ und Wanderwege und bildet das Bindeglied zwischen Kanton, Ge‐
meinden und Verein.  

Verein Luzerner Wanderwege LWW12 
Artikel 2 der Statuten der Luzerner Wanderwege erläutert die Ziele und Aufgaben des Vereins:  

‐ Förderung eines flächendeckenden, attraktiven, naturbelassenen und sicheren Wanderweg‐
Netzes im Kanton Luzern, welches einheitlich und lückenlos signalisiert ist; 

‐ Erfüllung des Leistungsauftrages im Kanton Luzern für die Signalisation der Wanderwege; 
‐ Zusammenarbeit mit den Gemeinden des Kantons Luzern für den Unterhalt der Wanderwege; 
‐ Förderung des Wanderns als sportliche, gesunde und nachhaltige Freizeitaktivität; 
‐ Wahrung der Interessen der Wanderer; 
‐ Kontaktpflege zu zielverwandten Organisationen; 

Die Kontrolle der Signalisation wird von den 35 ehrenamtlichen Bezirksleiterinnen und Bezirksleitern 
ausgeführt. Die Wanderleiterinnen und Wanderleiter führen Wanderungen durch, die Wanderbot‐
schafterinnen und Wanderbotschafter sind für die aktive Mitgliederwerbung zuständig. Insgesamt 
arbeiten rund 80 Personen für die Luzerner Wanderwege. Die Geschäftsstelle umfasst vier Ange‐
stellte, welche sich den Aufgaben der Luzerner Wanderweges annehmen. 

Gemeinden 
Folgende Luzerner Gemeinden haben Gemeindefläche an der Rigi: Vitznau, Weggis und Greppen. 

 
11 https://rawi.lu.ch/ueber_uns/team/weitere_kontakte/Fuss_und_Wanderwege 
12 https://www.luzerner‐wanderwege.ch/ 
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4 Touristische Nutzung 
4.1 Erschliessung 

 

Folgende Bergbahnen gewährleisten die touristische Erschliessung der Rigi: 

 Rigibahnen AG (RB) (Arth‐Goldau – Rigi, Vitznau – Rigi, Weggis – Rigi Kaltbad) 
 Luftseilbahn Küssnacht – Seebodenalp (LKüS) 
 Luftseilbahn Obergschwend – Rigi Burggeist (LORB) 
 Kräbel Rigi‐Scheidegg (LKR) 
 Urmibergbahn 

(Amt für öffentlichen Verkehr des Kantons Schwyz, 2020) 

Touristisch wird die ganze Region kantonsübergreifend durch die RigiPlus AG in Zusammenarbeit mit 
der Rigi Bahnen AG abgedeckt (www.rigi.ch). 

4.2 Frequenzen 
Die Bergbahnen der Rigi haben zwischen 2015 bis 2019 zwischen 1.7 und 2 Millionen Passagierinnen 
und Passagiere pro Jahr befördert (Tab. 4.1).   

Rigi Kulm 
Hoflue  Rigi Scheidegg 
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Tab. 4.1: Entwicklung der durch die Bergbahnen der Rigi beförderten Tagesgäste von 2015 bis 2019 
Betriebe  Tagesgäste 

2015 
Tagesgäste 
2016 

Tagesgäste 
2017 

Tagesgäste 
2018 

Tagesgäste 
2019 

Veränderung 2019 
gegenüber 2018 

Bergbahnen  1'707’302  1'714’079  1'782’507  2'017’634  1'977’089  ‐2.0% 

Rigi Bahnen AG  785’000  783’000  846’518  970’242  935’203  ‐3.6% 
  Rigi Bahnen AG 
  (ohne Luftseilbahn 
  Kräbel ‐ Rigi Scheidegg) 

785’000  783’000  846’518  912’237  878’560  ‐3.7% 

  LSB Kräbel ‐ Rigi Scheidegg  73’368  69’664  ‐‐  58’005  56’643  ‐2.3% 

LSB Seebodenalp  50’884  50’674  52’435  43’502  67’608  55.4% 

LSB Urmiberg  ‐‐  14’735  16’100  18’050  17’965  ‐0.5% 

LSB Rigi‐Burggeist  13’050  13’006  20’936  15’598  21’110  35.3% 

 

4.3 Geplante Projekte 
 Dienstleistungszentrum Vitznau 
 Erneuerung Seilbahn Weggis‐Rigi Kaltbad 
 Neubau Station Kulm 
 Rollmaterialbeschaffung 

(Rigi Projekte, 2020) 

5 Kontakte 
Schwyzer Wanderwege  Projektträger  Stefan Gwerder 

 

Marcel Truttmann 

stefan.gwerder@schwyzer‐wanderwege.ch 
+41 76 317 50 41 

marcel.truttmann@bpp‐ing.ch 
+41 41 818 50 26 

Schweizer Wanderwege  Projektträger  Bernard Hinderling  bernard.hinderling@wandern.ch 
+41 31 370 10 32 

Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissen‐
schaften (ZHAW) 

Koordination  Peter Marty 
 

Claudia Veith 

peter.marty@zhaw.ch 
+41 58 934 59 42 

claudia.veith@zhaw.ch 
+41 58 934 53 23 

 

 

Wädenswil, 27. August 2020 / marp 

 

  SW2040 ‐ Dokumentation Rigi v2020‐08‐27.docx 
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Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

«Beeinträchtigungen» Wanderwegwesen
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9.15 Begrüssung
9.20 Ablauf des Workshops
9.25 Projekteinführung
9.45 Vorstellungsrunde mit jeweiliger Kurzeinschätzung
10.00 Quadrant 1: Wanderwegwesen Rigi heute
10.55 Quadrant 2: «Beeinträchtigungen» heute

11.40 Mittagspause

12.50 Quadranten 3 & 4: Erwartete «Beeinträchtigungen» und
Konsequenzen «2040»

13.40 Das heisst: Handlungsbedarf und –möglichkeiten
14.15 Schlussrunde: Ausblick und nächste Schritte

14.30 Abschlusskaffee
15.01 Abfahrt Richtung Arth‐Goldau

Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

Vorstellungsrunde und Kurzeinschätzung 
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a. Name, Organisation/Institution und Funktion

b. Welches ist die zentrale Herausforderung für das Wanderwegwesen an
der Rigi heute oder in Zukunft?
Welchen Bedarf habe ich in meiner Rolle?

Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

7.2 Ablaufplan des Workshops mit Leitfragen (Folienset 1)



Quadrant 1: Wanderwegwesen Rigi aktuell 

02.09.2020
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• Von Seebodenalp bis Urmiberg/Timpel
• Zahlen zu Wanderwegen zwischen 120 km und 300 km
• Vor allem Kategorie Wanderwege und Bergwanderwege
• Gut erschlossen im Nahbereich grosse Ballungszentren
• Besuchervolumen zwischen 1.7 und 2 Mio. / Jahr,

z.T. Wanderwegungewohnt
• Zahlreiche Themenwege
• 2 Kantone, 8 Gemeinden
• Eine Tourismusorganisation kantonsübergreifend
• Kt SZ: Haupt‐, Verbindungs‐ und kommunale Wanderwege, Wegrodel
• Regionale freiwillige Unterhaltsvereinbarung

 Weitere Aspekte mit Relevanz für die Zukunft? Gewichtung?
 Charakteristika, Stärken, Lücken, AKV, Zusammenarbeit, Finanzen

Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

• Klima‐Grossregion Alpen: Wetterstationen Pilatus und Engelberg
• Nagelfluh mit weitverzweigtem Gewässernetz und Kalk mit wenig

Oberflächengewässern
• Vor allem Alpwirtschaft und Wald, z.T. mit Schutzfunktion
• Niederschläge vor allem in den Sommermonaten
• Eher schneearm
• Nutzung durch z.T. wanderwegungewohnte Gäste
• Grosses Gästevolumen
• Bisherige Ereignisschwerpunkte (gemäss kant. Ereigniskataster)

 Weitere Aspekte mit Relevanz für die Zukunft? Gewichtung?
 Relevante Naturgefahrenprozesse und Schwerpunkte?
 Nutzungskonflikte und Besucherlenkung?

Quadrant 2: «Beeinträchtigungen» heute

02.09.2020
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Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

• Klimaszenarien «CH2018» für Grossregion Alpen
 Trockeneren Sommern
 Heftigeren Niederschlägen
 Mehr Hitzetagen und
 Schneeärmeren Wintern

• Für das Wanderwegwesen relevante Naturgefahren gemäss Literatursynthese
WSL‐SLF
 Steinschlag, Blockschlag, Felssturz und Bergsturz
 Murgänge in Gräben und Wildbächen
 Hangmuren und Rutschungen
 Frühlings‐ und Sommerlawinen
 Veränderungen im Wald

• Touristische Entwicklung

 Was heisst das für die Rigi?
 Kann die Organisation des bestehenden Wanderwegwesens die

Herausforderungen stemmen?
 Wo gibt es Handlungsbedarf?

Quadrant 3 & 4: «Beeinträchtigungen 2040» und 
Konsequenzen für das Wanderwegwesen «2040»

02.09.2020
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Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi

5. Handlungsbedarf und –möglichkeiten als Anpassung

02.09.2020
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• Welche Themenfelder sind
 Wie
 durch wen
 wann
anzugehen?

• Handlungsansatz: Merkblätter der Schweizer Wanderwege für
Wanderwegverantwortliche (basierend auf Leitfaden
«Gefahrenprävention und Verantwortlichkeit auf Wanderwegen»)

Klimaanpassungsprojekt «Sicher Wandern 2040»
Fallbeispiel Pilotregion Rigi



SICHER WANDERN 2040
MÖGLICHE AUSWIRKUNGEN IM KLIMAWANDEL
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INHALT

AUSGANGSLAGE
PROJEKT
DIE SCHWEIZ 2040 +
AUSWIRKUNGEN WANDERN
RELEVANTE PROZESSE
FALLBEISPIELE
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Welche Herausforderungen für die Wanderweginfrastruktur und den Tourismus  
ergeben sich aus dem Klimawandel? 

AUSGANGSLAGE GRUNDLAGEN

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 3

Vollzugshilfe Studie Merkblätter

||

Wanderwege sind heute betroffen (Beispiele 2019) … 

AUSGANGSLAGE EREIGNISSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 4

7 .  5  P r ä s e n t a t i o n  « M ö g l i c h e  A u s w i r k u n g e n  d e s  K l i m a w a n d e l s »  ( F o l i e n s e t  2 )
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… Ereignisse gabs schon immer …

AUSGANGSLAGE EREIGNISSE

21.06.2021

Schweizer Wanderwege  |  Titel
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Todesfälle Naturgefahren-
prozesse seit 1946 (WSL)
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… und wird es weiterhin geben. 

AUSGANGSLAGE EREIGNISSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 6

Die Ausprägung 
der Naturgefahren 
ändert sich: 
CH2011 Szenarien 
(Mani/Caduff 2014).

||

Was bedeutet dies für die Infrastruktur?

AUSGANGSLAGE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 7

Physische 
Aspekte 

Gesellschaftliche  
Aspekte 

• Saisonale Ausdehnung 
Wandern

• Mehr Wandernde zu 
gewissen Zeiten

Kontrolle und 
Unterhalt 
Infrastruktur
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Pilotprogramm BAFU (2019-2022): Anpassung an den Klimawandel

PROJEKT SICHER WANDERN 2040

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 8

 Risiken reduzieren

 Chancen nutzen

 Anpassungsfähigkeit 
erhöhen
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Vorgehen / Projektstand / Ziele

PROJEKT SICHER WANDERN 2040

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 9

 SZ : Rigi

 VS : St. Niklaus

 GR : Kanton

Akteure erhalten Hinweise, wie sie ihr 
Wanderwegwesen evaluieren können 
(basierend auf Fachgrundlagen).

Sensibilisierung

||

Szenarien Klima: Blick zurück

DIE SCHWEIZ 2040+
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Abweichung vom 
Mittel 1961 - 1990: 
CH2018.

1864 1961 - 1990 2017 21001946 20602040
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Szenarien Klima: Blick in die Zukunft

DIE SCHWEIZ 2040+
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CH 2018

||

Szenarien Klima: Blick in die Zukunft (z.B.)

DIE SCHWEIZ 2040+

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 12

Modelle
CH 2018
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Szenarien Klima: Blick in die Zukunft

DIE SCHWEIZ 2040+
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CH 2018
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Gefahrenpotential ?
 Eintretenswahrscheinlichkeit

 Räumliche Wirkung

Mögliche Auswirkungen (Naturraum / Gesellschaft)

AUSWIRKUNGEN WANDERN

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 14

Auftauen Permafrost;   Saisonverlängerung;   Wandern in der Höhe

Schadenpotential ?
 Kosten Betrieb Infrastruktur
 Betroffene NutzerInnen

Nutzen ?
 Gesundheit

 Ertrag Tourismus, …

 Risiken reduzieren
 Chancen nutzen
 Anpassungsfähigkeit 

erhöhen

||

Welche physischen Prozesse werden fürs Wandern relevant sein ? 
(Infrastruktur und NutzerInnen) 

RELEVANTE PROZESSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 15

Veränderung der relevanten Prozesse durch (wichtige Treiber):

Temperaturänderungen

 Anstieg Schneefallgrenze

 Vermehrt Starkniederschlag + Extremereignisse ganzes Jahr

 Verschiebung Niederschlag Sommer nach Herbst / Winter

 Mehr Hitzetage v.a. auch in städtischen Gebieten

 Veränderung Vegetation (Störungen Schutz-Wald)

Nach CH 2018 

||

Räumliche Auswirkungen 

RELEVANTE PROZESSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 16

Zunahme oder Abnahme
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Räumliche Auswirkungen 

RELEVANTE PROZESSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 17

Zunahme oder Abnahme

||

Fazit Prozesse Region (1) 

RELEVANTE PROZESSE
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Stein- / Blockschlag und Felssturz / Bergsturz:
 Zunahme Frequenz und Magnitude insbesondere alpines/ 

hochalpines Gelände (insbesondere in Gebieten mit Permafrost / 
Eisbildung (räumlich schwierig einzugrenzen) und bei 
Starkniederschlag

 Gleichbleibend oder Abnahme in nicht alpinen Gebieten 

Murgänge in Gräben und Wildbächen:
 Zunahme der Häufigkeit v.a. in voralpinem und alpinem Gelände
 Auf Grund saisonaler Veränderung der Niederschläge eher Herbst-

Frühling
 Magnitude noch ungewiss (Zunahme Frequenz  Abnahme 

Materialverfügbarkeit)

||

Fazit Prozesse Region (2) 

RELEVANTE PROZESSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 19

Hangmuren und Rutschungen:
 Zunahme Frequenz v.a. Alpen, Voralpen wo geologische / 

geomorphologische Disposition
 V.a. nach langanhaltenden Niederschlagsperioden 

(Wassereintrag und –sättigung)

(Frühlings- und Sommerlawinen):
 Nur wenige bekannte Hinweise / unklar
 Ev. Abnahme, da Schneefallgrenze und Temperatur höher 

(weniger Material)

Prozessketten:
 Nur schwer zu erfassen
 Betreffen auch tiefere Regionen
 Stabilität Schutzwald beachten

||

Fazit Wanderwegwesen Region

RELEVANTE PROZESSE

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 20

Auswirkung Infrastruktur:
 Gravitativ geprägte Naturgefahren  v.a. steiles Gelände (Bergwanderwege, Alpinwanderwege)
 Meteorologische Ereignisse wie z.B. Stark-Niederschlag
 Zu beachten «gesellschaftliche Auswirkungen»: Ausdehnung Saison, Hitzetage mehr NutzerInnen

Auswirkung NutzerInnen:
 V.a. gravitative Naturgefahren  nicht voraussehbar
 Weitere betreffen v.a. die Eigenverantwortung: z.B. Gewitter
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Exemplarischer Fall SZ: Murgang

FALLBEISPIEL SCHWYZ SZ

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 21

 Auslöser:
 Extrem-Niederschlag nach langer 

Trockenphase.
 Die Vegetation bildete sich nach anhaltender 

Trockenheit zurück. Graswuchs und 
Humusschicht trugen nicht mehr zur 
Stabilität von Erdschicht und Steinen bei.

 Problematik für NutzerInnen:
 Nicht vorhersehbar. Kann nicht in der Planung 

einer Wanderung berücksichtigt werden.

 Problematik Infrastruktur:
 Poröse Oberflächen die in steilem Gelände zu 

Rutschungen und Murgängen führen können.
 Kann in stark exponierten Gebieten erheblich 

sein und zu Sperrungen / Umleitungen 
(vereinzelt eventuell Aufhebung) des 
Wanderweges zur Folge haben.

||

Exemplarischer Fall SZ: Murgang

FALLBEISPIEL SCHWYZ SZ

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 22

 Problematik Organisation:
 Stark exponierte Stelle.
 Zugänglichkeit und zeitnahe 

Massnahmen vor Ort schwierig.
 Maschineller Einsatz nicht möglich.
 Kosten in diesem Fall überschaubar.

 Getroffenen Massnahmen:
 Wegsperrung publiziert.
 Wiederherstellen des Wanderweges und 

erstellen zusätzlicher Wasserhaltungen.
 Kontrolle und Säuberung einiger 

Bachläufe auf diesem Abschnitt.  

||

Prävention möglich bei:

GEFAHRENPRÄVENTION

Infrastruktur Wanderwege

 Signalisation irreführend
 Bauwerke mit Mängel
 Absturzstellen ungesichert
 Vorhersehbare Naturgefahren 

ungesichert

Verhinderung atypische Gefahren, die 
auch bei durchschnittlicher 
Aufmerksamkeit / Vorsicht zu 
gravierenden Unfällen führen können 

Wander*innen

 Route, Ausrüstung ungeeignet
 Verhalten unterwegs unangepasst
 Witterung nicht berücksichtig
 Unvorhersehbare Naturereignisse
 Aufsichtspflicht Kinder missachtet

Sorgfältige Planung Wanderung und 
Kontrolle unterwegs

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Grundausbildung Signalisation 23 ||

 Wer einen Zustand schafft, aus dem ein Schaden für andere Personen 
entstehen kann, ist verpflichtet, die notwendigen und zumutbaren
Schutzvorkehrungen zu treffen.

Fuss- und Wanderweggesetz (FWG),  Artikel 6:

 «…Wanderwege müssen möglichst gefahrlos begangen werden können».

Grundsatz - auch für verantwortliche Stellen im Wanderwegwesen

SICHERUNGSPFLICHT

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Grundausbildung Signalisation 24

Eigenverantwortung Sicherungspflicht
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Sicherung nötig?

NATURGEFAHREN
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  

• Lokale Gefährdungen durch Naturprozesse möglich (schlechte Witterung).
• Trotz angemessener Massnahmen kann ein Risiko verbleiben.
• Massnahmen bei grösseren Einzelereignissen, wiederholten oder gehäuften

Ereignissen.

 

• Naturgefahren können vielerorts auftreten, vor allem auch bei schlechter 
Witterung.

• Auf Bergwanderwegen, muss man mit solchen Gefahren grundsätzlich 
rechnen, insbesondere mit Stein- und Blockschlag.

• Massnahmen zur Gefahrenminderung beschränken sich auf Stellen mit 
bekannter grosser Gefährdung (flächenhaft wirkende Prozesse).



• Geröllhalden, Steinschlagrunsen, steile Hänge und Wildbäche.
• Auf Alpinwanderwegen muss man mit Naturereignissen jeglicher Art rechnen.
• Massnahmen zur Gefahrenminderung beschränken sich auf Stellen mit 

bekannter aussergewöhnlicher Gefährdung (flächenhaft wirkende Prozesse 
von grosser Dimension; tlw. Zugänge zu Hütten).

||

Sicherung vorhersehbarer Naturgefahren 

NATURGEFAHREN

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Grundausbildung Signalisation 26

Massnahme nötig bei:
 Grösseres Einzelereignis
 Flächenhafte Ereignisse
 Anhaltende 

Gefahrenaktivität
 Häufung von Ereignissen



Falls Falle:
 sichtbar machen
 sperren 

||

Wanderwege sind ist auch betroffen : aber wie ? 

WORKSHOP

21.06.2021Schweizer Wanderwege  |  Titel 27

PLANUNG
PROZESSE

BAU / UNTERHALT
FINANZIERUNG

INFORMATION
NUTZERINNEN

MERCI.
Bernard Hinderling
Projektleiter
Monbijoustrasse 61 
3006 Bern
bernard.hinderling@wandern.ch
T 031 370 10 32
schweizer-wanderwege.ch
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«Sicher Wandern 2040»: Adaptionsworkshop Rigi 

Rahmeninformationen 

▪ Datum: Mittwoch, 2. September 2020 

▪ Ort: Rigi Kulm 

▪ Zeit: 09:15-14:45 Uhr 

▪ Teilnehmende: - Hans Ruedi Appert, Schwyzer Wanderwege

- Christoph Schmid, Gemeinde Arth

- Andreas Lehmann, Luzerner Wanderwege

- Josef Waldis, Luzerner Wanderwege

- Pius Betschart, Unterallmeindkorporation UAK

- Rita Baggenstos, Rigiplus AG

- Werner Geiger, Kurverein Rigi

- Stefan Gwerder, Schwyzer Wanderwege

- Marcel Truttmann, Schwyzer Wanderwege

- Bernard Hinderling, Schweizer Wanderwege

- Sabine Kleppek, BAFU

- Peter Marty, ZHAW (Sitzungsleitung)

- Rebecca Hunziker, ZHAW (Protokoll)

- Rebecca Corrodi, ZHAW

▪ Entschuldigt: - Jeannine Züst, Rigiplus AG

- Sigi Weber, Schwyzer Wanderwege

Traktanden 

Traktandum Zusammenfassung 

1. Begrüssung und

Einführung

Die Teilnehmenden werden durch die Projektträgerschaft begrüsst. P. Marty 

führt gemäss Folienset 1 in den Workshop ein. B. Hinderling erläutert das Pro-

jekt gemäss Folienset 2. 

Mit der Vorstellungsrunde wurden die grössten zukünftigen Herausforderungen 

für das Wanderwegwesen und die Erwartungen für den Workshop genannt. Als 

Herausforderungen wurden hauptsächlich die Veränderungen bei den Naturge-

fahren inkl. deren Auswirkungen auf die Finanzen erwähnt, aber auch die Ver-

änderungen bei den Nutzern und deren Ansprüchen. Für diese Entwicklungen 

möchte das Wanderwegwesen möglichst gut vorbereitet sein. (vgl. Flipchart 1) 

2. Wanderwegwe-

sen heute

Vgl. Flipchart 2 

Wegenetz: Das Wanderwegnetz wurde stark ausgedünnt. Die nicht mehr als 

Wanderweg bezeichneten Wege werden jedoch nach wie vor begangen, die 

Zahl nimmt aufgrund der mobilen Apps eher zu. Auf diesen Wegen sind teil-

weise Wegrodel vorhanden, teilweise nicht. Auf nicht signalisierten Wegen be-

steht aus Wanderwegsicht keine Unterhaltspflicht. Dennoch braucht es eine 

7.6 Workshopprotokoll und Fotoprotokoll der Flipcharts 
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klare Kommunikation, welche Wege benutzt werden sollten. Die SZ Wander-

wege wollen die Gäste sensibilisieren, möglichst die offiziellen Wanderwege zu 

begehen. Die bestehenden Wanderwege genügen. 

Veränderung der Nutzer: Die Nutzer haben sich stark verändert. Die Jungen ha-

ben das Wandern wiederentdeckt und nutzen mobile Apps dazu. Insbesondere 

durch Corona sind zusätzlich Leute auf die Wanderwege gekommen, von denen 

viele nicht wissen, was die Zeichen und Kategorien bedeuten. Es handelt sich je-

doch um eine Minderheit, die schlecht vorbereitet ist. Zudem hat sich die Aus-

rüstung verändert; heute kann zu jeder Jahreszeit gewandert werden.  

Organisation: Die Absprache mit dem Kanton bzgl. Wanderwege ist gut. An der 

Rigi handelt es sich jedoch um einen Einzelfall bzgl. Organisation des Unter-

halts. Man kennt sich: Die erste Person, die etwas beobachtet, leitet es an die 

entsprechenden Stellen weiter. Bei Sperrungen etc. wird breit informiert, auch 

über die Kantonsgrenze hinweg und inkl. Tourismusakteuren. Solch eine Orga-

nisation wünscht man sich für den ganzen Kanton Schwyz. Ebenfalls hilfreich ist 

die App Outdoor Schwyz. 

3. Beeinträchti-

gungen heute 

Vgl. Karte 

Kartenlegende: 

Rot: Sturzprozesse (v.a. Steinschlag) 

Orange: Wasser (v.a. Hochwasser, Murgang, Wildbach) 

Bei den aktuellen Naturgefahren handelt es sich mehrheitlich um Steinschläge, 

Murgänge und Hochwasser sind jedoch auch vorhanden. Hangmuren kommen 

ebenfalls vor, sie sind aber nicht berechenbar, da sie von Starkniederschlägen 

abhängig sind. Wasser ist allgemein weniger bedeutend für die Wanderwege. 

Sperrungen und Streichungen von Wanderwegen gibt es v.a. aufgrund von 

Sturzprozessen, insbesondere Steinschlag. In der letzten Zeit konnte diesbezüg-

lich keine merkliche Veränderung beobachtet werden. Die Häufigkeit der Stur-

mereignisse hat jedoch zugenommen. Diese können in der Konsequenz eben-

falls Steine auslösen. Der Wald ist allgemein von grosser Bedeutung für den 

Schutz vor Naturgefahren. Durch Dürren und Wildverbiss kann dieser ge-

schwächt und somit in seiner Schutzfunktion beeinträchtigt werden. 

Es werden zwar vermehrt Ereignisse beobachtet und gemeldet, es hat jedoch 

auch mehr Leute unterwegs, die Ereignisse melden. Aufgrund der zunehmen-

den Anzahl an Wandernden wird jedoch auch das Risiko deutlich grösser, dass 

jemand von einer Naturgefahr betroffen ist. Früher konnte es noch verantwor-

tet werden, keine Massnahmen zu ergreifen, bei der zunehmenden Anzahl Per-

sonen muss dies jedoch stets neu beurteilt werden. 

4. Erwartete Ent-

wicklung und 

Konsequenzen 

Vgl. Flipcharts 3&4 

Die Meinungen zur Veränderung der Naturgefahren sind unterschiedlich: So hat 

sich für die einen die Naturgefahrensituation nicht stark verändert, es gab 

schon immer Unwetter. Heftige Gewitter stellen eine deutlich grössere Gefahr 

dar als längere Starkniederschläge, da sie sehr plötzlich entstehen und von Ha-

gel begleitet werden können. Es gibt aber nicht mehr Gewitter als früher. Dem 

widerspricht die Beobachtung, dass es heftigere Gewitter und mehr Starknie-

derschläge gibt. Eine Zunahme der Temperaturen führt auch zu einer Zunahme 

an heftigen Gewittern. Dadurch gibt es auch mehr Unterhaltsarbeit. 

Trockenheit hingegen bedeutet in direkter Weise eher weniger Arbeit; es muss 
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weniger gemäht werden, es entstehen keine direkten Schäden. Die Trockenheit 

kann jedoch zum Problem werden, wenn anschliessend Starkniederschläge 

kommen, zudem hält die Trockenheit weniger Steinschläge zurück. Die Trocken-

heit stellt aber v.a. eine Gefahr für den Wald dar, der dadurch wiederum in sei-

ner Schutzfunktion beeinträchtigt wird. 

Unterstützung: Bei Gemeinden und UAK werden die Bedürfnisse seitens Wan-

derwege erhört. Die Gemeinden sind sich auch der Naturgefahren und den da-

mit verbundenen notwendigen Unterhaltsmassnahmen bewusst. Auf der Luzer-

ner Seite besteht auf Kantonsebene jedoch keine Anlaufstelle für die Wander-

wege. 

Infrastruktur: Die Gemeinde ist für das Baugebiet zuständig, ausserhalb sind es 

die Privateigentümer. Es gibt eine Leistungsvereinbarung mit der Gemeinde 

Arth, dass die Schwyzer Wanderwege den Unterhalt für die Wanderwege über-

nehmen. 

Erweiterte/neue Nutzungen: Genannt wird die Winternutzung: Für den Unter-

halt der Winterwanderwege sind die Rigibahnen zuständig. Dieser beschränkt 

sich jedoch auf den Winterdienst. Die Unterhaltspflichten könnten sich aber 

verändern, wenn weniger Schnee fällt und auch der Winter schneefrei bleibt. 

Beim Beispiel des Sturms Burglind musste die UAK zudem Sturmschäden behe-

ben, da die Rigibahnen dies nicht übernehmen konnten. Normalerweise wird 

dies jedoch erst im Frühling gemacht. Doch durch die Verlängerung der Wan-

dersaison verschiebt/verlängert sich der Unterhalt ebenfalls. So wurden früher 

im April die ersten Begehungen der Wanderwege gemacht, jetzt beginnt es 

schon im Februar und es werden mehr Kontrollen während des Jahres gemacht. 

Ressourcen: Klimawandel kann bedeuten, dass viel mehr Geld benötigt wird, da 

mehr in den Unterhalt investiert werden muss. Dies muss jedoch nicht zwin-

gend sein, da mit häufigerem Unterhalt auch präventiv gearbeitet werden kann. 

Es wird aber allgemein mehr Kontrollen brauchen, wegen der verlängerten Sai-

son und der Zunahme an Naturereignissen. Dadurch werden mehr Ressourcen 

und somit Finanzen benötigt. Dies war auch der Grund für die UAK, alle Akteure 

in den Wegunterhalt einzubinden. Im Moment ist die Rigi betreffend Wander-

wegunterhalt gut aufgestellt. Langfristig muss gegebenenfalls mit einer Umver-

teilung oder höheren Kosten gerechnet werden. So kann die Bedeutung des 

Sommers zunehmen oder bspw. die Kosten von den Bahnen zu den Wanderwe-

gen übergehen. 

Wegführung: Eventuell werden Wanderwege punktuell anders gebaut wegen 

Veränderungen in der Nutzung, Frequenz oder bei den Gefahren. 

Organisation: In LU fehlt die kantonale Stelle für die Wanderwege. Ansonsten 

ist die Rigi betreffend Personen und Abläufe sehr gut organisiert. Veränderun-

gen können mit der aktuellen Aufstellung der Personen bewältigt werden. 

5. Handlungsbe-

darf und -mög-

lichkeiten 

Herausforderungen: Der Wald- und Bodenzustand sowie Gewitter sind bzgl. Kli-

mawandel die zentralen Risikofaktoren an der Rigi, die im Auge behalten wer-

den sollten. Der Unterhalt betrifft weniger grosse Infrastrukturen oder ganze 

Abschnitte, sondern hauptsächlich kleinere, stetige Unterhaltsarbeiten. Hinzu 

kommt die Verlängerung der Wandersaison, die ebenfalls in der Planung beach-

tet werden muss. 
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Organisation: Personal und Wissen ist vorhanden und gut vernetzt. Diese Struk-

turen sollen gepflegt werden, sodass sie auch 2040 noch so gut funktionieren. 

Die Organisation hat für die Bewältigung von Veränderungen eine zentrale Be-

deutung und muss auf die jeweilige Region angepasst sein. Die Kantonsgrenze 

ist in der Organisation und Kommunikation bzgl. Wanderwege auch nicht spür-

bar, dies musste jedoch auch zuerst erarbeitet werden. 

Das Thema der Sensibilisierung der Nutzergruppen bzgl. Gefahren und Anforde-

rungen wurde seitens Schweizer Wanderwege aufgenommen. 

6. Abschluss-

runde 

Es ist ein Glück, dass ein solch pragmatisches Arbeiten dank den einzelnen Per-

sonen und der Organisation auf der Rigi möglich ist. 

Die Basis ist gegeben; die Rigi ist betreffend Wanderwege gut unterwegs und 

fähig, rechtzeitig Neues anzugehen. 

Weiterer Verlauf des Projekts: Es wird noch je einen Workshop im Wallis und in 

Graubünden geben. Anschliessend ist es das Ziel, allgemeingültigere Aussagen 

für andere Regionen und Kantone aus den Fallstudien auszuarbeiten. Das Pro-

jektende ist auf Mitte 2021 geplant. Die Resultate werden den Teilnehmenden 

zugestellt. 

Hinweis zu den Merkblättern bzgl. Naturgefahren auf und Sperrungen von 

Wanderwegen und Mountainbikerouten: Rückmeldungen sind sehr willkom-

men, bitte bis in zwei Wochen an Bernard Hinderling zustellen. 

Den Anwesenden wird für die Teilnahme und die Beiträge gedankt. 

 

Kontakte ZHAW 

- Peter Marty, Dozent, Leiter Forschungsgruppe Regionalentwicklung 

058 934 59 42, peter.marty@zhaw.ch  

www.iunr.zhaw.ch/regionalentwicklung 

- Rebecca Hunziker, Wissenschaftliche Assistentin Forschungsgruppe Regionalentwicklung 

058 934 54 18, rebecca.hunziker@zhaw.ch 

www.iunr.zhaw.ch/regionalentwicklung 

 

Beilagen 

- Foliensets 1 & 2 

- Foto der Karte 

- Fotos Flipcharts 1-4 

 

Wädenswil, 6. Oktober 2020, Rebecca Hunziker 
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Zusammenfassung 

Aufgrund des Klimawandels werden sich die Naturgefahren in der Schweiz verändern. Dies hat auch 

Auswirkungen auf die beliebteste Sportart der Schweizerinnen und Schweizer: Das Wandern. 

Um die Einwirkungen, die Naturgefahren bis 2040 auf die Wanderweginfrastruktur haben werden, 

abschätzen zu können, ist das Projekt «Sicher Wandern 2040» im Rahmen des Pilotprogramms des 

Bundesamtes für Umwelt «Anpassung an den Klimawandel» lanciert worden. Für die 

Wanderwegverantwortlichen sollen Instrumente geschaffen werden, um sich auch in Zukunft bei der 

Planung, beim Bau und beim Unterhalt der Wanderwege vorausschauend an den Klimaszenarien 

orientieren zu können. 

Diese Arbeit fokussiert sich auf die Veränderungen der Naturgefahren und deren Einfluss auf das 

Wanderwegnetz im Gebiet Rigi im Kanton Schwyz. In diesem Gebiet werden bis 2040 insbesondere 

die Naturgefahren, welche mit Wasser in Verbindung stehen, also Rutschungen, Hangmuren und 

Murgänge zunehmen, da es zu mehr Starkregenereignissen kommen wird. Lawinen werden 

aufgrund der abnehmenden Neuschneetage abnehmen. Ebenso werden Sturzprozesse abnehmen, 

dies aufgrund geringerer Frostwechseltage und geringerer Materialverfügbarkeit. Dennoch besteht 

an diversen Orten weiterhin die Gefahr für Wandernde, wie auch für die Wanderweginfrastruktur, 

von einem Sturzprozess getroffen zu werden. 

Die Wanderwegverantwortlichen werden sich in Zukunft auch mit einer veränderten Nutzung 

aufgrund der längeren Wandersaison und vermehrten Sommer- und Hitzetagen konfrontiert sehen. 

Um Wanderer auf die Risiken von Naturgefahren aufmerksam zu machen, müssen frühzeitig 

entsprechende Kampagnen lanciert werden. 

Da der Wald für alle Naturgefahren den grössten Schutz bietet, wäre auch eine Kooperation mit dem 

Kanton, als Verantwortungsträger für Schutz von Mensch und Infrastruktur, und den Waldbesitzern, 

wie der Unterallmeind-Korporation Arth, sinnvoll, um auch 2040 einen funktionsfähigen Schutzwald 

zu haben. Dieser leidet unter dem Wildverbiss und den immer trockeneren Sommern und kann sich 

so nicht genügend verjüngen, was zu einer Abnahme seiner Schutzfunktion führt. Kann der Wald 

seine Schutzfunktion in Zukunft nicht genügend wahrnehmen, sind technische Lösungen wie 

Verbauungen nötig, um vor Naturgefahren zu schützen. 

Um die verschiedenen Massnahmen, die es für ein sicheres Wandern im Jahr 2040 braucht, 

wirkungsvoll zu vereinen, ist insbesondere eine gute Kommunikation zwischen allen Akteuren von 

grosser Bedeutung. An einem Expertenworkshop vom 2. September 2020 mit regionalen 

AkteurInnen des Wanderwegwesens auf der Rigi hat sich gezeigt, dass das gemeinsame Erarbeiten 

von Bedürfnissen und Zielen an das Projekt «Sicher Wandern 2040» zentral ist, um die 

gemeinsamen Ziele zu erreichen und auch für 2040 ein attraktives Wanderwegnetz gestalten zu 

können. 

7.7 Zusammenfassung der ZHAW Bachelorarbeit «Einwirkung von klimabedingten Naturgefahren auf das Wanderwegnetz im 
Rigigebiet/SZ» von Rebecca Corrodi




